Wissenswertes über die Bibel

Über wohl kein anderes Buch gibt es so viele verschiedene Meinungen und Ansichten wie über die Bibel. Von den einen Menschen wird sie geliebt und wertgeschätzt, von den anderen ignoriert, verachtet, verspottet oder sogar gehasst. Für hunderte von Millionen Christen und Juden ist dieses Buch Gottes Wort, für viele andere nicht mehr als eine Sammlung von Märchen und Fabeln. Was ist wirklich dran an der Bibel? Ist sie ein „alter Hut“ oder ein „Evergreen“, der jedem Menschen in allen Kulturen und zu allen Zeiten etwas zu sagen hat? Stellt sie eine zuverlässige und vertrauenswürdige Quelle dar, wenn es um die Frage nach Gott geht? Wer hat die Bibel eigentlich geschrieben? Diese und andere Fragen werden auf den folgenden Seiten behandelt.

1. Die zentrale Aussage der Bibel

Die Erlösung/Rettung des Menschen durch den Sohn Gottes Jesus Christus.

2.   Die Verfasser 

Das Alte Testament besteht aus 39, das Neue Testament aus 27 Schriften.

Diese 66 Schriften stammen von etwa 40 verschiedenen Autoren.

Die verschiedene Herkunft der Verfasser:

Petrus und Johannes waren Fischer, David war König, Amos ein Hirte, Matthäus ein Zöllner, Daniel ein Politiker und Lukas ein Arzt.

Sie verfassten ihre Schriften an den verschiedensten Orten:

Mose in der Wüste auf dem Weg nach Kanaan (das heutige Israel), Daniel in Babylon (der heutige Irak), Salomo in Jerusalem und Johannes auf Patmos (griechische Insel).

... und zu verschiedenen Zeiten:

Mose um 1500 v. Chr., Jesaja um 740 v. Chr. und Maleachi um 440 v. Chr; Paulus um 60 n. Chr., Matthäus um 62 n. Chr., Johannes um ca. 95 n. Chr.

Die Bibel entstand also in einem Zeitraum von gut 1600 Jahren. Ihre ältesten Bücher reichen somit heute fast 3500 Jahre zurück.

Dennoch bildet dieses Sammelwerk eine erstaunliche Einheit, die seinesgleichen in der Weltliteratur sucht.

3.   Der biblische Kanon

Unter dem Begriff „Kanon“ versteht man einen Maßstab, an dem jede Lehre und Aussage geprüft werden muss. Bücher, die in den Kanon aufgenommen wurden, besitzen unbedingte Autorität in Fragen der Lehre und des geistlichen Lebens. Die Kanonbildung ist eine abgeschlossene geschichtliche Handlung. Das bedeutet freilich nicht, dass es nicht auch schriftliche  Offenbarungen nach ihr geben kann. Diese werden nur nicht dem biblischen Kanon hinzugefügt.

Die alttestamentliche Kanonbildung war um 150 v. Chr. abgeschlossen. Diese Sammlung anerkannte und verwendete auch Jesus Christus.

Die Grundform des heutigen Neuen Testaments war um 200 n. Chr. fertig gestellt und besteht aus Schriften der Apostel Jesu und von Apostelschülern.

4.   Die schriftliche Überlieferung 

Immer wieder kommen Einwände gegen die Bibel in Bezug auf ihre Glaubwürdigkeit. Ist es nicht durchaus möglich, dass in den vielen tausend Jahren vieles nicht mehr richtig abgeschrieben und überliefert worden ist? Haben wir heute die Bibel mit dem gleichen Inhalt vor uns liegen, wie vor 1000 oder 3000 Jahren? Das ist eine gute und berechtigte Frage.
1947 entdeckten Hirten in Qumran am Toten Meer eine Höhle, in der mehrere Gefäße standen. In den Gefäßen befanden sich Schriftrollen.
Die erste Schriftrolle, die man untersuchte, war die Jesaja-Rolle. Bis auf unbedeutende kleine Abschreibfehler ist diese Handschrift des Buches Jesaja aus dem 2. Jh. v. Chr. mit unserem heutigen Text absolut identisch. Über 2000 Jahre sind diese Texte alt und zeugen davon, dass Gott über sein Wort wacht.
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oben: Die Höhlen von Qumran
Die Handschriftenfunde von Qumran stammen wahrscheinlich aus dem Essenerkloster, das 70 n. Chr. durch Titus völlig zerstört wurde. Bevor die Klosterbewohner getötet wurden, gelang es ihnen, das Kostbarste ihres Besitzes, diese alten Handschriften, in umliegende Höhlen in Sicherheit zu bringen.

Graf Tischendorf entdeckte 1844 und 1859 im Katharinenkloster am Fuße des Berges Sinai unter den Klosterabfällen einen Codex (Handschrift). Diese Handschrift wurde unter dem Namen „Codex Sinaiticus“ bekannt. Sie enthält alle Bücher der Bibel und wurde um 350 v. Chr. niedergeschrieben. Die 760 Blätter bestehen aus feinstem Pergament und haben ein Format von 43×38 cm. Auch der Inhalt dieser bedeutenden Handschrift ist zu ca. 98% mit unserem heutigen Text identisch.
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oben: Ein Teil der Qumran-Rollen

Darüber hinaus gibt es eine Vielzahl alter Übersetzungen in verschiedenen Sprachen, von denen die wichtigsten die syrischen, die koptischen und die lateinischen (insbesondere die Vulgata des Kirchenvaters Hieronymus) sind.
Der älteste Beleg des Neuen Testaments ist der Papyrus „John Rylands“ p52. Er stammt aus dem Jahr 125 n. Chr. und wurde in Ägypten gefunden. Es handelt sich dabei um ein Stückchen aus dem Evangelium nach Johannes.

           


oben: Das John-Ryland-Papyrus. Es enthält bruchstückhaft die Verse Johannes 18:31-33

5.   Wissenschaft und Bibel

In den letzten Jahrzehnten hat die Archäologie umfangreiche Handschriftenfunde des Vorderen Orients entziffert (z.B. die Bibliothek von Ebla, gefunden Mitte der 60er Jahre des letzten Jahrhunderts, aus der Zeit zwischen 3000 und 1600 v. Chr.).
          


oben: Konservierte Mauern des sog. Palastes G am westlichen Rand der Akropolis in Ebla, in dem auch das Tontafelarchiv gefunden wurde.
Daraus ergab sich ein recht zuverlässiges Bild des alten Orients. Dieses wiederum bestätigte die Aussagen der Heiligen Schrift (Prophezeiungen der Bibel: Tyrus, Babylon, Sidon...).

6.   Übersetzungen der Bibel

Das Alte Testament wurde in hebräischer (kurze Abschnitte auch in aramäischer), das Neue Testament in griechischer Sprache geschrieben. Später wurde die Bibel in die verschiedenen Landessprachen übersetzt.

Die heutigen Übersetzungen sind sehr zahlreich. Man kann zwischen den verschiedensten wählen. Der eine möchte eher in einer Bibel mit modernem Wortschatz lesen. Er wird sich für die Übertragungen „Hoffnung für alle“ oder die „Gute Nachricht“ entscheiden. Andere sind an dem genauen Wortlaut, wie er im Grundtext zu finden ist, interessiert. Sie werden sich eine „Elberfelder Übersetzung“ anschaffen.

Immer mehr Völker bekommen die Bibel in ihrer Muttersprache. Im Jahr 2002 stieg die Zahl der Übersetzungen um 16 auf 2.303. Demnach ist die Bibel das am häufigsten übersetzte Buch. 
7.   Von Büchern, Kapiteln und Versen

Der Grundtext im Hebräischen und Griechischen kennt keine Interpunktion, noch Kapitel oder Verse. 

Um das Finden von Texten zu vereinfachen, entstanden mit der Zeit die Interpunktion und die Einteilung in Kapitel und Verse. 

Kapiteleinteilung: 13. Jh. durch Stephan Langton, Erzbischof von Canterbury

Verseinteilung: 1551 durch den französischen Publizisten Robert Stephanus

Dies ist sehr hilfreich, allerdings muss man manchmal auf das Textverständnis achtgeben, und kann sich nicht immer auf diese Einteilung blind verlassen. 

Merke: Diese Einteilung fiel nicht vom Himmel!

8.   Verbreitung

Um das Jahr 1800, als die bekanntesten Bibelgesellschaften entstanden, wurden ca. 80.000 Bibeln in der Welt verbreitet.

1846 waren es schon 1,5 Millionen. Um die Jahrhundertwende stieg die Zahl der verbreiteten Bibeln und Bibelteile auf über 150 Millionen.

Im Jahr 2002 wurden weltweit 578 Millionen Bibeln, Neue Testamente und andere biblische Schriften verbreitet.

9.   Wie liest man die Bibel richtig?

a) Fragen wir immer zuerst nach der Absicht des Autors: Was sagt er? 

b) Es ist wichtig, den Kontext (Zusammenhang) zu beachten. Jede Aussage der Heiligen Schrift muss so verstanden werden, dass sie dabei im Einklang mit der ganzen Bibel steht.

c) Die Bibel ist ihr eigener Ausleger. Schwerverständliche Texte oder Verse werden häufig durch andere Texte erklärt. 

d) Die Bibel kann nur geistlich verstanden werden. Was bedeutet das? Der Autor selber, der Heilige Geist, wird uns beim Lesen Verständnis schenken. Die Bibel ist ein Buch aus dem Himmel. Gott selber möchte uns helfen, die Aussagen zu verstehen. Deshalb sollten wir die Bibel immer unter Gebet lesen.

e) Einige Stellen der Bibel sind für uns moderne Menschen nicht wirklich nachvollziehbar. Deshalb kann es hilfreich sein, geschichtliche und kulturelle Hintergründe zu kennen. Es gibt heute sehr viel wertvolle und gute Literatur zu diesem Thema.

10.   Einige Fragen an die Bibel

a) Wozu hat Gott die Bibel schreiben lassen?
              2 Tim 3:16.17

b) Wer ist die eigentliche Autorität hinter den Menschen, die an der Bibel schrieben?      2 Petr 1:20.21

c) Wozu soll Gottes Wort dem Menschen dienen?                Ps 119:105

d) Ist der Mensch die alles normende Größe?                   Hebr 4:12.13
e) Was wird am Verhalten der Gläubigen in Beröa gelobt?    Apg 17:11

f) Worauf berief sich Jesus in der Versuchung?                 Mt 4:4.7.10

g) Was kann passieren, wenn ein Mensch die Bibel nicht kennt?

                                                Mt 22:29

h) Wie nennt die Bibel den Menschen, der auf Gottes Wort achtet?                                        Offb 1:3

Kannst du folgenden Aussagen zustimmen?
• Die Bibel ist kein Buch wie jedes andere, sondern Gott selber ist ihr Autor.

• Über all die Jahrtausende hat Gott über die Bibel gewacht, sodass wir auch heute einen Text vor uns haben, der vertrauenswürdig ist.

Bist du davon überzeugt, 

• dass das Lesen in der Bibel auch für dich eine Bereicherung und einen Gewinn darstellt? 

• dass Gott durch seinen Heiligen Geist beim Verstehen der Bibel hilft?
( dass dir die Bibel helfen wird, Gott und sein Handeln besser zu verstehen?
Welche Entscheidung willst du aufgrund deiner Überzeugung treffen?

Vorschläge für mein persönliches Aktionsprogramm

● Finde jeden Tag ein wenig Zeit (vielleicht 10 Minuten), um einen Abschnitt im Lukas-Evangelium zu lesen.

● Lerne einen (oder auch mehrere) der folgenden Verse auswendig:

· 2 Tim 3:16.17      -    Ps 119:105
· 2 Petr 1:21           -    Offb 1:3
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